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Mheliiishmlier Tageblatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher
Redaktion u. Expedition :

Publikations -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und

Anzeiger .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Roon - Ztraße 85.
Behörden , sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

134. Sonnabend, den 10. Juni 1882 . VIII. Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 8 . Juni . Se . Majestät der Kaiser hörte
heute Vormittag die regelmäßigen Vorträge und empfing
nach 11 Uhr den Besuch des Großfürsten Wladimir von
Rußland, welcher auf der Reise nach Italien am Morgen
aus Petersburg hier eingetroffen war.

Die Kaiserin ist gestern Abend 12 Uhr wieder in
Berlin eingetroffen.

Wie aus Nom verlautet, steht es jetzt fest , daß König
Humbert nicht persönlich bei der Taufe des Urenkels
Kaiser Wilhelm 's in Berlin erscheinen, sondern sich durch
seinen Bruder , den Herzog von Aosta, vertreten lassen wird .

Der Kronprinz Rudolf von Oesterreich-Ungarn trifft
zur Theilnahme an den Tauffeierlichkeiten am Sonnabend ,
10 . d . Mts . , Abends 8 Uhr, in Berlin ein und wird im
königlichen Schlosse Wohnung nehmen . Der Herzog von
Sachsen -Koburg - Gotha wird gleichfalls am 10. d. Mts . ,
Abends , hier erwartet, begiebt sich aber sofort nach Potsdam
und steigt dort bei den kronprinzlichen Herrschaften im
Neuen Palais ab .

Fürst Bismarck hat auch den Aerzten gegenüber,
welche ihn gern nach Wildbad geschickt hätten, seinen
Willen durchgesetzt . Wie heute verlautet, begiebt sich der
Fürst nächsten Mittwoch nach Kissingen zur Kur. Wohnung
ist bereits in der oberen Saline bestellt.

Der „Reichs - Anzeiger " publicirt beute die Ernennung
des bisherigen Regierungsraths und Leiters der politischen
Nbtheilung des hiesigen königlichen Polizeipräsidiums
Heinsius zum Polizeipräsidenten von Danzig.

Die „ Germania" schreibt : In Kreisen , welche mit der
Regierung Fühlung haben wollen, erzählt man sich , daß
die erste Anwendung des Artikel 2 des soeben publicirten
Gesetzes, welcher von der Begnadigung und Wiederan¬
erkennung der „abgesetzten" Bischöfe handelt , für den Tag
der Taufe des kaiserlichen Urenkels , zum 11 . Juni , in
Aussicht genommen sei.

Die „Köln . Ztg " betrachtet jetzt die Lage und die
Stellung des Fürsten Bismarck zu den Parteien mit etwas
kühlerem Blut . Es ist möglich, daß Fürst Bismarck den
Wunsch hat, auch wieder eine liberal-konservative Mehr¬
heit benutzen zu können, die dem Kanzler ja offenbar
bequemer wäre , als die konservativ - klerikale Koalition.
Vorausgesetzt natürlich immer , daß die liberal-konservative
Mehrheit geneigt wäre , vollständig nach dem Willen des
Fürsten Bismarck zu handeln . Vorläufig ist eine solche
Mehrheit nicht vorhanden und die Aussichten, sie zu
schaffen , scheinen nicht groß zu sein . Mögen die Wahlen
ausfallen, wie sie wollen : Die Nationalliberalen allein

S8) Herodias .
Roman von Carl Hartmann - Plön .

(Fortsetzung .)
Zu gleicher Zeit erfuhr ich, daß auf den Rath desselben

Buben , der jetzt meinen Sohn elend machen wollte , ich selbst
vor fünfundzwanzig Jahren in die weite Welt Hinausgetrieben
wurde. "

„ Sprich, Erbärmlicher, " wandte er sich an den Doctor
von der Lohe , dessen Brust wie ein Blasebalg sich hob und
senkte, dessen Augen aber verriethen, daß er verstand, was
sein Richter sprach , „ was hast Du mir dafür zu bieten, daß
Du mich während fünfundzwanzig Jahren des Glückes beraubt
hast , einen Sohn zu besitzen ? Daß ich sein Gedeihen, sein
Wachsen nicht gesehen habe ? Aber der Himmel ist gerecht ,
und diesen da , den Kammerdiener Bachmann , schlug er mit
Blindheit, daß er hinter meinem ehrlichen Gesicht seines Gleichen
suchte und mir sein verbrecherisches Vertrauen schenkte. ,,

„ Verfluchter ! " kam es über Bachmann 's Lippen, während
er ein dolchartiges Taschenmesser hervorzog, dessen Klinge er
zu öffnen versuchte . „ Verfluchter , das sollst Du mir büßen !"

Aber der Doctor Schmidt hatte den gefährlichen Mann
keinen Augenblick aus den Augen gelassen, ein langer Pfiff
auf seinem in den Mund gesteckten Finger , wodurch er so oft
seine in den Urwäldern Afrika's sich zerstreut habenden Ge¬
fährten zusammengerufen, erscholl , in derselben Secunde öffnete
sich die Thür, und drei Polizisten traten in 's Zimmer .

Der Doctor Schmidt deutete' Nur stumm auf Bachmann
und den Rechtsanwalt , und im nächsten Augenblick schon war
der Kammerdiener entwaffnet .

„ Hier kommen wir zu spät, " sagte einer der Polizei-
Männer, der zu dem Doctor von der Lohe getreten war ,
„ diesen hier hat schon ein anderes Strafgericht ereilt, — er
ist todt. "

„ Todt? " rief Doctor Schmidt überrascht aus. „ Nun
wie der Himmel will, er muß wissen, welche Strafe die beste ist . "

werden mit den Conservativen keine Mehrheit bilden.
Wahrscheinlich würden sie aber in der Allianz mit den
Conservativen vollkommen verbraucht werden . Was Noth
thut, ist eine entschlossene , feste, unbeugsame liberale Mehr¬
heit . Je weniger diese mit sich handeln läßt, desto mehr
wird sie erreichen, auch vom Fürsten Bismarck, der viel
besser mit den Nothwendigkeiten zu rechnen weiß als irgend
ein deutscher Staatsmann.

Der Reichstag lehnte gestern den Antrag Barth auf
Aufhebung des Schmalzzolles ab . Obwohl es den Schutz¬
zöllnern gelungen war, seit gestern ihre Reihen zu ver¬
stärken, so wäre dennoch ein „ integrirenderTheil des ganzen
Zollsvstems "

, wie Herr v. Karvorff den Schmalzzoll nannte,
beseitigt worden , wenn nicht ein Bruchlheil der National¬
liberalen , darunter v . Bennigsen , v . Benda , Stephani ,
Hammacher , gegen den Antrag gestimmt und denselben so
zu Falle gebracht hätte ; dagegen votirten mit den übrigen
Liberalen die große Mehrheit der nationalliberalen Partei.
Die Debatten über den Schmalzzoll brachten kaum etwas
Neues; in erster Lesung war ja das Thema bereits er¬
schöpfend behandelt worden . Hervorzuheben ist nur, daß
der Vertreter des 2 . ostfriesischen Wahlkreises , Landwirth
Ahlhorn , seine Jungfernrede hielt ; er trat mit Wärme
für Beseitigung des Zolles ein, hierbei seinen Standpunkt
als bäuerlicher Besitzer und als Oldenburger besonders
betonend . Die Behauptung, daß der Schmalzzoll der
Landwirthschaft zu Gute komme, läßt sich kaum aufrecht
erhalten, da amerikanisches Schmalz thatsächlich mit dem
deutschen Schmalze nicht concurrirt. Die Herren v. Ludwig
und Frege malten darum die Unappetitlichkeit des amerika¬
nischen Schmalzes mit grellen Farben aus . Als die
Königin Marie Antoinette hörte, daß das Volk murrte,
weil es kein Brod habe, fragte sie erstaunt , warum dasselbe
keinen Kuchen esse . Auch wir würden Den nicht begreifen,
der amerikanisches Schmalz ißt, wenn er mecklenburgische
Butter bezahlen kann . Die Herren vergessen , daß es sich
um den sogenannten armen Mann handelt , der sein Brod
trocken essen muß, wenn er kein Schmalz hat. Das
Resultat des Tages kann nur dazu ermuthigen , die Be¬
strebungen auf die Aufhebung der Zölle auf die unent¬
behrlichsten Lebensmittel fortzusetzen. — Die Wahlprüfungen
wurden rasch erledigt ; dem Kommissionsantrage gemäß
erklärte sich auch das Haus für die Ungültigkeitserklärung
der Wahl des Abg . Riekert (Württemberg) . — Am Schluffe
der Sitzung mußte sich das Haus einer nochmaligen Kraft¬
probe unterziehen , welche zu Gunsten der jetzt geschlossen
stimmenden Linken ausfiel. Es wurde nämlich mit 118
gegen 81 Stimmen auf Vorschlag des Abg. Lasker be-

Er warf noch einen Blick auf den entseelten Körper , dann
trat er dicht vor die Baronin hin, die starr und unbeweglich
wie eine Bildsäule der letzten Scene beigewohnt hatte, und
sagte zu ihr im Flüstertöne :

„ Sie haben es nur der Fürbitte meines Sohnes zu ver¬
danken , daß die rohen Hände der Polizisten nicht auch Sie
ergreifen, aber ich, Reinhold 's Vater befehle Ihnen hiermit,
noch heute die Residenz zu verlassen, widrigenfalls ich nicht
allein den von Ihnen gefälschten Wechsel, den Bachmann
Ihnen gestohlen und der jetzt in meinem Besitz ist , den Gerichten
übergeben, sondern Sie auch des Mordversuches anklagen werde.
Haben Sie es verstanden? Sie verlassen die Stadt auf
Nimmerwiederkehr. "

„ Auf Nimmerwiederkehr", hauchten die Lippen der schönen
Frau, und war es Reue , oder war es schon eine Verwirrung
ihrer Smne ? ebenso leise fügte sie hinzu : „ Einem Gruß
Ihrem Sohne , — und bitten Sie ihn um Verzeihung . "

Gleich darauf sank sie ohnmächtig zu Boden .
« *

Im Hause des Tapetenhändlers Volkmer war eine recht
trübe Stimmung. Seitdem heute Morgen Frau von Stingel
bei dem Herrn Volkmer im Namen des Baron Sibmidt
von Seestern um die Hand seiner Tochter angehalten hatte,
was Elfterer seiner Frau und diese wieder Clärchen mitgetheilt ,
waren die Herzen der beiden Letzteren mit schwerer Sorge
belastet. Der Tapetenhändler hatte seiner Gattin erzählt , daß
der Baron Clärchen am letzten Sonntag gesehen und sich auf
der Stelle in sie verliebt habe . „ Ich kenne ihn, " hatte er
hinzugefügt , „ ich babe ihn mehrfach gesehen, er ist ein hübscher ,
liebenswürdiger Mann und sehr reich , ich wünsche diese Partie
und ich weiß, Clärchen hat ihren Vater so lieb , daß sie auf
seine Wünsche etwas giebt. An Dir ist es jetzt , ihr die dumme
Liebe zu dem armen Postbeamten wieder aus dem Kopfe zu
reden , zugleich würde ja auch Dein Wunsch erfüllt , die
Schwiegermutter eines Barons zu werden . Ich erwarte, daß
ich, wenn ich zurückkomme , keinem Widerspruch, weder von

schloffen , auf die Tagesordnung der nächsten am Freitag
stattfindenden Sitzung als ersten Gegenstand die dritte
Lesung des Zolltarifs zu setzen. Conservative und Centrum
sträubten sich dagegen . Herr v . Minnigerode hatte sogar
die Beschlußfähigkeit des Hauses bezweifelt ; das Bureau
erklärte jedoch , daß das Haus beschlußfähig sei, und eS
blieb auch , wie die Abstimmung erwies , obschon vor der.
selben mehrere Mitglieder des Centrums wie der konser«
vativen Partei sich entfernten .

Es ist ein unglückliches Zusammentreffen , daß nach¬
weislich die 10 bis 12 Mitglieder der nationalliberalen
Partei, welche unter Führung der Herren v . Bennigsen ,
Benda, Hammacher u . s. w . gestern mit den Conservativen
und dem Centrum stimmten, die Ablehnung des Antrages
Barth auf Aufhebung des Schmalzzolls herbeigeführt haben .

Die zweite Lesung des Tabaksmonopols soll am
Montag beginnen und etwa 2 bis 3 Sitzungen genügen,
um die Abstimmung über Z 1 herbeizuführen . Inzwischen
ist, abgesehen von den Versicherungsvorlagen des Kanzlers
und den in der Schwebe befindlichen Arbeiten , jedenfalls
noch das Relictengesetz für Landheer und Marine und der
Nachtragsetat zu erledigen .

Ueber die letzte Abstimmung des Reichstags in der
Zollfrage schreibt die „Germania" : „Die Freihändler sind
in den letzten Jahren nicht verwöhnt worden ; deshalb
begreift sich , daß sie über die Augenblicksmehrheit von
gestern und deren Heldenthaten großes Wohlbehagen
empfinden. Wenn aber die „Nat.-Ztg." versichert, es sei
gestern constatirt worden , daß „die feste, schutzzöllnerische
Mehrheit hat aufgehört zu existiren" , so geht die kühne
Seglerin Phantasie den Thatsachen wohl etwas voraus.
Bei einer Anwesenheit von nur 210 Mitgliedern unter 397
kann sich die Mehrheit leicht verschieben. Daß es ge-
schehen , ist kein folgenschweres politisches Unglück, aber
ein bedauerlicher Zwischenfall . Bedauerlich in Bezug auf
den Fortgang der Geschäfte und bedauerlich für die
Stimmung der Wähler. Letztere empfinden es sehr un¬
angenehm , ja es ist dem größten Theile derselben unbe¬
greiflich, wenn ihre Erkorenen weniger Eifer im Besuch
der Sitzungen zeigen, als die Gegner, und in Folge dessen
eine Schlappe erleiden müssen. Stolz auf unsere Fraction,
können wir in anderen Dingen tapfer schmählen ; aber in
diesem Punkte müssen wir beschämt zurücktreten und ein¬
gestehen , daß auch viele Mitglieder des Centrums in der
Regelmäßigkeit ihrer Anwesenheit zu wünschen übrig lasten.
Bei der. jetzigen Parteilage kann allenfalls die Minorität
auf der Linken sich Absenzen gestatten ; aber die Rechte
und das Centrum, welche die Verantwortlichkeit für den
Deiner Seite , noch von Seiten meiner Tochter, begegne. Um
drei Uhr kommt der Baron, um sich das Jawort zu Holen .

"
Darauf hatte er mit einem finstern Gesicht schleunigst das

Zimmer , und gleich darnach das Haus verlassen.
Daß sein Gesicht, nachdem er die Thür hinter sich zuge¬

schlagen, sich zu einem ganz eigenthümlichen Lächeln verzog,
hatte die Gattin natürlich nicht gesehen. Ob wohl Frau
von Stingel mehr verrathen hatte, als sie durfte ?

Frau Volkmer war von dem, was sie gehört hatte so
verblüfft und verdutzt , daß sie nicht im Stande war , ein
einziges Wort zu erwidern Aber gleich darauf wallte eine
solche Entrüstung in ihr auf , wie sie sie wohl nie empfunden
hatte, wenigstens noch niegegen ihren Mann . Sie fand gar
keinen Ausdruck für das, was sie soeben aus dem Munde
ihres Gatten vernommen . War es denn möglich, daß der
sonst so liebevolle Mann plötzlich die Güte seines Herzens
eingebüßt hatte und das Lebensglück seiner Tochter opfern ,
konnte , nur weil der Bewerber ein Baron war und reich ?
Und an Clärchens Liebe zu ihm hatte er appellirt ? Wie?
Hatte sie ihre Liebe nicht schon in ganz anderer Weise gezeigt ?
Aber mit dieser Entrüstung stellte sich zugleich ein ganz energi¬
sches Gefühl der Opposition bei ihr ein , wie sie das in dieser
Stärke auch noch nie empfunden. Mit einem Gesicht, in
welchem ganz deutlich Muth und Kampflust ausgesprochen
waren und mit einem kriegerischen Schritt trat sie in Clärchen'-
Zimmer , welches hinten nach dem kleinen Garten hinauslag.

„ Nein ! " rief sie ihrer Tochter zu, „ daraus wird nichts !
Wenn wir zusammenhalten und fest bleiben, so kann er nichts
machen, und sein Baron muß wieder abziehen ! "

Diesen für das junge Mädchen durchaus unverständlichen
Aeußerungen folgte nun nach einigen Versuchen geordnet zu
sprechen , der Inhalt von des Gatten fürchterlicher Rede.

Clärchen war zum Tode erschrocken und sank der Mutter
weinend an der Brust.

Aber Thränen in den Augen der geliebten Tochter zu
sehen , das war der Frau Volkmer nicht möglich, ohne daß
ihre eigenen Überflüssen .



Gang der Geschäfte tragen , haben die Pflicht , für die

Beschlußfähigkeit des Hauses und für die Beständigkeit der

Mehrheit zu sorgen . Man spricht davon , daß die „ wirth -

schaftliche Vereinigung " im Reichstage wieder ins Leben

gerufen werden solle . Welches Organ zur Verständigung
unter den antimanchesterlichen Parteien sich empfiehlt ,
müssen die Abgeordneten selber entscheiden ; das erste und

nothwendigste Auskunftsmittel ist die Heranziehung der

Säumigen . Der gestrige Zwischenfall möge als „ Ein¬

peitscher
" dienen ."

Für die Annahme deS Antrages Lingens , welcher sich
gegen jede weitere Belastung der Tabakindustrie richtet , war
der Gesichtspunkt maßgebend , daß die seit Jahren durch
Steuerprojecte aller Art beunruhigte Tabakindustrie für die
nächsten Zesten mit weiteren Steuerbelastungen verschont
bleiben müsse , um die Kraft zur wirthschaftlichen Genesung
und zu einer gesunden Weiterentwicklung zu gewinnen .
Daß es im allgemeinen Interesse geboten sei, neue Steuern

zu bewilligen , nimmt die überwiegende Mehrheit der Kom¬

mission aber überhaupt nicht an . Die Steuerquellen , die
in den letzten Jahren neu erschlossen sind , liefern im all¬

gemeinen noch nicht die starken Erträge , welche nach Ueber -

windung des UebergangSstadiums zu erwarten sind . Der
StaatSsecretair des Schatzamts konnte mittheilen , daß die

Finanzlage deS Reichs gegenüber den Voranschlägen eine

befriedigende sei, er hob aber zugleich hervor , vaß bei Ab¬

lehnung des Monopols neue indirekte Steuern durchaus
nöthig wären , wenn die sozialpolitischen Pläne und die

Steuerreform des Reichskanzlers verwirklicht werden solle .
Die Mehrheit der Kommission lehnte es in Erwiderung
darauf zwar keineswegs ab , daß soziale und Steuerreformen
dnrchgeführt werden , sie constatirt in der angenommenen
Resolution sogar ausdrücklich , daß Mängel in der Steuer -

und Zollgesetzgebung existiren , aber sie verweist zur Aus¬

gleichung derselben das Reich wie die Einzelstaaten auf eine

angemessene Sparsamkeit und auf die vorhandenen und
in Zunahme begriffenen Einnahmen . — Die Liste der

Petit onen enthält 5 zu Gunsten des Monopols , darunter
die Eingabe eines einzelnen Petenten ; die vier anderen

Petitionen plaidiren vom Jntereffenstandpunkte der Pflanzer
für die Annahme der Vorlage . Dem gegenüber steht eine

außerordentlich große Anzahl von Petitionen aus allen

Theilen deS Reichs gegen das Monopol , gegen jede weitere

Erhöhung der Tabaksteuer und für die Aufhebung der

Manufactur . Soweit aus derartigen Kundgebungen die
Stimme der B Wölkerung ersichtlich ist, theilt demnach die
Nation in ihrer ganz überwiegenden Mehrheit den Stand¬

punkt der Mehrheit der Kommission . Die Kommission be¬

antragt , die Monopolvorlage in allen ihren Theilen ZZ
1 bi« 72 abzulehnen , den Antrag Lingens anzunehmen und
die Petitionen für erledigt zu erklären .

Die Fortschrittspartei wird bei den Wahlprüfungen
nicht weniger als drei Mitglieder , wenn auch nur vorüber¬

gehend , einbüßen . Die Commission hat beantragt , die

Wahl des Abg . Hempel ( Bromberg ) für ungültig zu er¬
klären ; ein gleicher Beschluß steht bezüglich der Wahlen
der Abgeordneten Lenzmann (Dortmund ) und Dr . Hänel
in Aussicht . Letztere muß cassirt werden , um das Princip
festzustellen , daß die Confiscation socialdemokratischer
Stimmzettel , wie solche bei der Wahl Hänel ' s stattgefunden
hat , als eine ungesetzliche Wahlbeeinfluffung angesehen
werden muß .

Die Fortschrittspartei hat vorgestern Abend fast ein¬

stimmig beschlossen , dem staatlichen Versicherungszwange
in dem Krankenverstcherungsgesetze die Zustimmung zu
versagen .

Se . königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen
wird sich am Sonnabend zu dem am 11 . d. M . statt¬

findenden Taus - Feierlichkeiten nach Berlin begeben .
Den deutschen Officieren in Konstantinopel ist ohne

Unterschied des Grades ein Gehalt von 20,000 Francs

jährlich bewilligt worden . Der Oberst Kähler erhielt
Generalsrang , die übrigen Oberstenrang . Es wurden ihnen
türkische Officiere zuertheilt .

Vom Südharz schreibt man dem „ Berl . Tgbl .
" :

Gutem Vernehmen nach ist seit einiger Zeit das Bestreben !

Ihr eigenes Taschentuch drückte sie an die Augen ihres

Clärchen 's und sagte :

„ Sei nur ruhig , mein Kind , ich will die Sache schon

machen . Wenn der Vater nach Hause kommt , will ich ihm

schon eine Predigt halten , wie er sie von mir noch nicht gehört
hat . Ich bin gerade in der Stimmung und gereizt wie eine

Löwin , der man ihr Junges rauben will ! Gott , wie muß ich

dafür büßen , daß ich früher einmal den hochmüthigen Wunsch

hatte , Du möchtest eine Baronin werden ! Weißt Du , was

er zu mir sagte : Zugleich würde ja auch Dein Wunsch erfüllt ,
die Schwiegermutter eines Barons zu werden ! Ich denke ja

gar nicht mehr daran , auch meine Träume in dieser Richtung

habe ich aufgegeben , seitdem ich Deinen guten Franz Hagemann
kennen gelernt und gemerkt habe , daß Du ihn in Dein Herz

geschloffen . Ich habe die feste Ueberzeugung , daß Du mit ihm

glücklich wirst , und ist Eure Einnahme auch nicht groß , na ,
gottlob , wir sind ja jetzt in der Lage, etwas zuschießen zu
können . Nun weine auch nicht mehr , Clärchen , — ich werde

schon für Dich streiten und kämpfen ! "

Clärchen richtete den Kopf empor , und durch die Zuversicht
der Mutter etwas beruhigt , sagte sie freilich noch immer unter

fließenden Thränen :

„ Der Papa wird auch nicht so grausam sein, und mich

zwingen wollen , dem Baron mich zu verloben , er weiß doch,
wie sehr ich Franz liebe . Ich habe ihm noch nie einen aus¬

gesprochenen Wunsch unerfüllt gelaffen , aber diesen, — diesen
kann ich ihm nicht erfüllen ! "

„ Das sollst Du auch nicht, mein Kind , Du kannst Dich
vollständig beruhigen ; hast Du nicht eine Mutter , die plötzlich
zu einer Heldin angewachsen ist ? "

„ Wie bangt mir vor dem Augenblick , wo der Baron
erscheinen wird ! Auch Franz will um drei Uhr kommen und
den Vater officiell um meine Hand bitten . Wenn Beide hier
zusammenträfen .

"

„ Das wäre allerdings sehr unangenehm , aber ich hoffe

doch noch vorher den Vater bestimmen zu können , dem Baron ,

des preußischen Staates auf Erwerbung der braun¬

schweigischen Bahnen gerichtet . Liegt dieser Absicht wohl
auch nur ein militärisches Interesse zu Grunde , so dürfte
der Besitz der braunschweigischen Bahnlinien doch auch
andere politische und volkswirthschaftliche Interessen für
Preußen haben . Das Actiencapital (36 Millionen Mark )
der Braunschweigischen Eisenbahngesellschaft befindet sich
übrigens bereits seit der Verstaatlichung der Bergisch -

Märkischen Eisenbahn in den Händen des preußischen
Staates .

Infolge des Reichsbeamtengesetzes sind nachstehende
Grundsätze betreffs der Zahlung des sogenannten Gnaden¬

vierteljahrs und Gnadenmonats festgeflellt worden . I ) Der
den Hinterbliebenen eines Beamten auf Grund der ZA 7,
8, 31 oder 69 des Reichsbeamtengesetzes gebührende oder

bewilligte Betrag der vierteljährlichen Besoldung , des

vierteljährigen Wartegeldes oder der einmonatlichen Pension
des Verstorbenen ist , soweit es nicht schon diesem gezahlt
worden , alsbald nach erfolgtem Nachweise des Ablebens
des Beamten , bezw . nach der verfügten Bewilligung in
einer Summe zur Zahlung anzuweisen . 2 ) Wenn und
soweit das Gnadenvierteljahr oder der Gnadenmonat in
das auf den Tag der Zahlungsanweisung folgende Etats¬
jahr fällt , ist der entsprechende Theil der Gnadenbezüge
zu Lasten des nächsten Etatsjahres zu verrechnen . 3 ) Der
der Wittwe und den ehelichen Nachkommen eines Beamten
auf Grund des Reichsbeamtengesetzes zustehende Anspruch
auf das Gnadenvierteljahr oder den Gnadenmonat ist mit
der Maßgabe vererblich , daß , wenn ein Beamter mehrere
solcher Angehörigen hinterlaffen hat und derjenige , an
welchen nach Bestimmung der zuständigen Behörde die
Zahlung geleistet werden sollte , vor der Empfangnahme
verstirbt , der Behörde die Entscheidung darüber zusteht ,
ob die Zahlung an den Erben des zuerst bestimmten
Empfangsberechtigten oder an einen der übrigen unmittel¬
bar Berechtigten zu leisten ist .

Aus Rom wird vom 7 . d . gemeldet : Heute Nach¬
mittag um 3 Uhr ging ein Sonderzug mit dem Herzoge
von Genua , den Ministern Zanardelli und Ferrero und
den Repräsentanten des Senats , der Kammer , der Muni¬

zipalität und der Presse nach Civitavecchia ab . Der König ,
Ministerpräsident Depretis und der Hofstaat waren auf
dem Bahnhof anwesend . — Die Verbrennung und Bei¬

setzung der Leiche Garibaldis wird morgen Vormittag um
11 Uhr stattfinden . — Am nächsten Sonntag soll auf dem
Kapitol eine Feier zu Ehren des Andenkens an Garibaldi

stattfinden . Die Verbrennung der Leiche Garibaldis findet
nicht in einem Ofen , sondern auf einem Scheiterhaufen ,
sowie dem Wunsche de« Verstorbenen gemäß in einem Ge¬
wand von Amiant ( der feinsten Art Asbest ) statt , sodaß
die Asche des Toben sich nicht mit derjenigen des Holzes
vermischen kann . Die auf Caprera einlaufenden Telegramme
zählen nach Tausenden .

Gestern Vormittag 10 Uhr wurde die Leiche Garibaldi ' s
im Zimmer aufxebahrt und dasselbe sodann dem allgemeinen
Besuch geöffnet . Die Leiche ruht auf einem mit Kränzen
und Blumen bedeckten Bette . Heute Nachmittag 2 Uhr
30 Min . trafen der Herzog von Genua als Vertreter des

Königs , sowie die Deputationen des Parlaments und der

Regierung ein . Es heißt , bei dem Traueracte würden

Ferini , Zanardelli , Crispi , ein Senator und ein Vertreter
der Arbeiter sprechen .

Die Sendung Derwisch Paschas nach Kairo findet
einen Rückschlag durch den Vorschlag der Botschafter¬
konferenz . Bekanntlich hat die Pforte der Konferenz zu -

gestimmt unter Darlegung des Wunsches , das Resultat der

Sendung Derwisch Paschas erst abzuwarten . Französischer -

seits dringt man aber auf sofortige Eröffnung der Konferenz ,
während England zwar auch dasselbe verlangt , dagegen sich
damit einverstanden erklärt , daß die Konferenz sofort nach
ihrer Eröffnung vertagt werde , bis die Erfolge der Tbätig «

keit Derwisch Paschas bekannt geworden . In Egypten
hat die Militärpartei beschlossen , die Vorschläge deS türki -

'
schen Kommissars abzuwarten , sich auch allen Anordnungen

! des Sultans fügen zu wollen , vorausgesetzt , daß der

wenn er kommt , mit den Worten die Thür zeigen zu wollen :
Meine Tochter ist bereits vergeben .

"

Längere Zeit sprachen die Beiden sich gegenseitig Muth
und Trost ein . Im höchsten Grade verdrießlich war für Frau
Volkmer die Nachricht , die sie etwas später durch Kathrin

erhielt , daß der Herr vorhin in die Küche hineingerufen hätte ,
er käme zum Miltagessen nicht nach Hause . Wenn ihr bis drei

Uhr keine Zeit mehr bliebe, noch vorher ein ernstes Gespräch
mit ihm unter vier Augen führen zu können ?

Wäre Fritz nicht gewesen, so würde es gar nicht noth -

wendig gewesen sein , das Mittagessen aufzutragen , denn Mutter
und Tochter waren nicht im Stande einen Bissen hinunterzu¬

würgen .
Je weiter der Zeiger der Uhr weiter rückte, desto schwerer

wurde den beiden Frauen das Herz . Schon war es dreiviertel

auf drei , und noch immer war der Vater nicht zurückgekehrt .
Wenn er am Ende überhaupt nicht vor der bestimmten

Zeit wiederkäme und vielleicht gar den Baron gleich mitbrächte ?

Da hörte Frau Volkmer endlich, daß ihr Mann den

Flur betrat und sein Schritt sich sofort in seinem Arbeits¬

zimmer verlor .
„ Das ist der Vater ! " rief sie und sprang empor . „ Weine

nicht wieder , mein Kind , sei ganz ruhig , ich will die Sache

schon machen ! "

Sie erhob den Arm , wie ein Krieger , der sich todes -

muthig in den Kampf stürzt , und verließ das Zimmer .

„ Ich habe mit Dir zu sprechen ! " sagte sie in einem

Tone , der ihrer geharnischten Stimmung entsprach , nachdem

sie das Arbeitskabinet ihres Mannes betreten .

„ Ich kann mir denken, weshalb Du kommst.
"

„ Ja , das kannst Du wohl . Ich möchte Dich nur

fragen , ob es Dein Ernst war , was Du mir heute Morgen

sagtest ? "

„ Ganz gewiß .
"

„ Ist es denn menschenmöglich , daß Du Dein Kind unglück¬
lich machen willst ? "

Khedivs abgefetzt werde ; im andern Falle werde man den
äußersten Widerstand leisten .

Marine .
Wilhelmshaven , s . Juni . S . M . Knbt. „Tyclop" ist gestern

Nachmittag wieder in See gegangen . Briessendungen re. für , ,Tyclop "
sind bis zum 13 . d . M . nach Aarmouth (England ) , vom 14 . bis zum
19 . d . M . nach Aggermünde (Dänemark ) , vom 20 . bis 22 . d . M .
nach Wilhelmshaven zu dirigiren .

— Seconde -Lieutenant im See -Bataillon Glahn hat einen Urlaub
bis zum 18 . d . M . nach Hannover angetreten . Derselbe ist vom 18 . d».
ab zu einer sechswöchentlichen Dienstleistung beim SchleSwig . Holsteini -
schen Pionier -Bataillon Nr . 9 nach Rendsburg kommandirt .

Kiel . 8 . Juni . Die Fregatte „ Niobe "
, Commandant

Capt . z . S . Mensing , beabsichtigte heute von Arendal nach
Cork (Irland ) in See zu gehen . — Die Schiffsjungenbriggs
„ Musquito " und „Undine " werden bis zum 27 . Juni in der
Kieler Bucht kreuzen und am 29 . nach Swinemünde in See
gehen . — Die Corvette „ Hertha "

, 19 Geschütze, Commandant
Capt . z . S . v . Kall , ist am 2 . Mai cr . in .Singapore ein¬
getroffen .

— Die Leiche des am 26 . Februar d . I . im hiesigen
Hafen verunglückten Cadetten v . Stösser wurde gestern Nacht
von Fischern in der Nähe von Möltenort gefunden .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 9 . Juni . Unter Leitung des Geh.

Reg .-Rath Herrn Tappen in Berlin begannen heute Vor¬
mittag im Sitzungssaal der städtischen Collegien die Ver¬
handlungen über Einrichtung einer Civilpfarrei in Wil¬
helmsbaven . Zu diesen Verhandlungen erschienen Vertreter
deS Landes -Consistcriuuis in Hannover , des ConsistoriumS
in Aurich , der hiesigen städtischen Behörden , sowie der
stellvertretende AmtShauptmann Hr . v . Winterfeld und
Herr Marinestationspfarrer Langheld .

* Wilhelmshaven, 9. Juni . Durch Verfügung de»
Ministeriums der geistlichen , Unterrichts und Medicinal -

Angelegenheiteu ist dem Lehrer Hrn . Gaeßner am hiesigen
Gymnasium der Charakter als Oberlehrer verliehen worden .

* Wilhelmshaven, 9 . Juni . In der gestern in Ernst's
Saal in Neuheppens abgehaltenen Generalversammlung
unserer freiw . Feuerwehr verlas zunächst der Herr Haupt¬
mann ein Schreiben der Kaiser ! . Oberwerftdirektion , wo¬
nach die der Kaiser !. Werft angehörigen Mitglieder der
freiw . Feuerwehr Karten erhalten sollen , die sie berechtige «,
im Falle eines Brandes durch die Thore 1, 7 und 8 die

Werst zu verlassen . Da jedoch die Werft nur für ge¬
leistete Arbeit Lohn zahlen könne , so müsse für die ver¬

säumte Zeit ein Lohnabzug stattfinden . Sehr erfreut nahm
die Versammlung diese Mittheilung entgegen und hob der

Hauptmann hervor , daß dadurch die erste Bedingung er¬

füllt würde , dis freiw . Feuerwehr zu einem zuverlässigen
Institute für die Stadt zu gestalten . Hr . Bürgermeister
Feldmann , der leider an dem beabsichtigten Besuch der

Versammlung noch in letzter Stunde verhindert wurde ,
hat sich bereit erklärt , bei den städlischen Collegien einen

Antrag zu stellen auf Vergütung der Lohnausfälle im Fall
eines Brandes , und würde damit ein pekuniäres Opfer
für die Betreffenden nicht nöthig sein . Hierauf fanden
Aufnahmen und Verpflichtung zweier neuer Mitglieder
statt , die auch sofort eingekleidet wurden . Unter „Ver¬
schiedenes " wurden dann die Verhältnisse des nieder -

sächsischen und des oldenburgischen FeuerwehrverbandeS
besprochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß der

Oldenburger Verbandstag in diesem oder im nächsten
Jahre in Wilhelmshaven abgehalten werde . Nachdem noch
der Hauptmann einige Instruktionen über Verhallen der

Feuerwehr auf dem Brandplatze vorgelesen , schloß er mit
einem Hoch auf die freiw . Feuerwehr , daß sie lebe , blühe
und gedeihe , die Verhandlungen , denen sich in bunter Ab¬

wechselung noch komische Vorträge anschloffen .
* Wilhelmshaven , 9 . Juni . Das mit erheblicher

Strafe belegte Ausnehmen von Vogelnestern wird leider

trotz aller Warnungen Seitens der Lehrer noch vielfach
von Schuljungen vorgenommen . In einem gestern vor¬

gekommenen Fall fand der Attentäter gegen die gefiederte
Welt eine prompte und ganz unvermuthete Strafe , so daß

er von seiner strafwürdigen Neigung wohl für immer ab -

„ Wohl dadurch , daß Du Deiner Tochter das Herz brichst ?

Weißt Du denn nicht , daß Clärchen Franz Hagemann liebt ? "

„ Tändelei , weiter nichts ! In den Armen des Baron !

wird sie den Postbeamten sehr schnell vergessen .
"

„ O , da kennst Du sie schlecht, nie wird sie ihn vergessen,
und wenn Du sie zwingst einen Andern zu heirathen , so wird

sie langsam dahinstechen . "

„ Du siehst zu schwarz , sie wird den Baron v . Seestern

ebenso lieben , wie sie jetzt den Postassistenten liebt . "

„ Nein sage ich , das wird sie nicht .
"

„ Und ich behaupte es dennoch , und zwar deshalb , wen

der Baron eine merkwürdige Aehnlichkeit mit dem Herrn

Hagemann hat . Und kurz und gut , ich gebe meine Ein¬

willigung nicht dazu , daß sie einen Postbeamten heirathet ! "

„ Mann , Heinrich — hast Du denn vergessen, daß da!

brave Mädchen uns drei Jahre lang durch ihrer Hände Arbeit

ernährt hat ? Und nun willst Du sie elend machen ? "

„ Eben weil ich ihr Glück will , soll sie die Gemahlini
Barons werden .

"

„ Du willst sie also dazu zwingen ? "

„ Kurz gesagt , — ja .
"

„ Heinrich , es wird mir schwer, das Wort über m

Lippen zu bringen , aber ich kann eS nicht zurückhalten
Du bist ein Rabenvater ! "

„ Das ist stark ! "

„ Und ich sage Dir , Clärchen fügt sich nicht , und a .
ich gebe meine Einwilligung nicht dazu ! Und nun kann"

Du machen , was Du willst ! "

„ Das wird ja immer besser ! Wie ? offene Opposition ?

„ Nenne es , wie es Dir beliebt ! "

„ Frau , ich kenne Dich ja gar nicht wieder ! Wohel

nimmst Du nur den Muth , mir solche Dinge zu sagen .
"

„ Woher nimmst Du denn den Muth , ein Tyrann z"

werden ? "

(Schluß folgt .)



kommen wird . Ein Knabe ans Lothringen wollte sich aus

einer Baumhöhlung das in derselben befindliche Nest her -

vorholm ; hierbei zwängte er seinen Arm so weck m d.e

Löhluna daß es ihm schließlich unmöglich ward , sich selbst

wieder zu befreien . Erst nach geraumer Zeit wurden zum

Glück ein paar in der Nähe befindliche Zimmerleute auf

das Geschrei des Jungen aufmerksam , die denn bald durch

Ausstemmen deS Astes seinen tüchtig zerschundenen Arm

g Juni . Das erste der bereits

angekündigten Sextett - Concerte findet heute Abend im Ber¬

liner Garten statt .
Wilhelmshaven . Nach einer von dem Reichspostamt

dem landw . Centralverein in Königsberg gemachten Er

öffnung befindet sich die Errichtung einer Reichspostspar¬
kasse gegenwärtig im Stadium der Vorbereitung . Be¬

kanntlich geht die Reichspostverwaltung schon seit längerer

Zeit mit der Idee um , in Deutschland Postsparkassen zu
errichten , wie sie in England , Italien , Belgien , ja selbst

Japan , Australien und Cancda bestehen , und für deren

Einführung sich neuerdings auch Frankreich , die Nieder¬
lande und Oesterreich entschieden haben . Bereits ror

einigen Jahren hatte die Reichspostverwaltung dem Reichs¬
kanzler einen auf diese Einrichtung bezüglichen Plan vor¬

gelegt , dessen Durchführung aber verschiedene Hindernisse
entgegenstanden . Zur Beseitigung derselben hat die Reichs¬
postverwaltung jetzt mit der Reichsfinanzverwaltung Ver¬
handlungen zugelegt , welche, wie gehofft wird , in nächster
Zeit zum Ziele führen werden . Die Reichsregierung wird
sich jetzt mit der Errichtung von Postsparkassen schon des¬
halb mehr beeilen , um der Concurrenz , die durch die all¬

gemeine Einführung des neuerdings in Aufnahme gekom¬
menen sogen . „Pfennig - Sparshstems " entstehen würden ,
vorzubeugen . Andererseits bezweifeln wir nicht , daß die
Postsparkassen , eben weil sie auch sehr kleine Beträge an¬
nehmen , den „ Sparkarten "

, welche bereits von einer Anzahl
Verwaltungen kommunaler Sparkassen eingeführt sind , eine
sehr wirksame Concurrenz bereiten werden . Es dürfte sich
daher fragen , ob die Sparkassenverwaltungen , welche die

„Sparkarten " bisher nicht eingeführt haben , nicht gut thun ,
die Entschließung hierüber so lange zu verschieben , bis es
feststeht , ob, in welchem Umfange und mit welchen Statuten
Postsparkassen errichtet werden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg, 8 . Juni . Nachdem im Laufe des gestrigen

Tages die neuen Glocken der katholischen Kirche in dem
Glockenstuhl angebracht worden waren , ließen dieselben
gestern Abend zur Einläutung de« heutigen Frohnleich -
namsfestes ihre Töne zum ersten Male erschallen . Die
Stimmung der vier Töne e , Ls , Ais , L ist in vollendeter
Weise schön und rein , so daß das Ge ' äut auch von dem
nunmehrigen definitiven Standpunkt der Glocken aus wahr¬
haft überraschte . Herr Edelbrock hat auch diesmal wieder
seine unbestrittene Meisterschaft bewährt und die hiesige
kath . Gemeinde hat alle Ursache , sich des neuen Geläutes
von Herzen zu freuen .

Aurich , 7 . Juni . Am vorigen Montag hat die Aus¬
verdingung der Arbeiten zum Bau der hiesigen Bahnhofs¬
gebäude in Emden staltgefunden . Wie man hört , sind
Offerten dazu von nah und fern in Masse eingegangen
und sollen solche bei einigen Arbeiten bis zu 10 pCt . , bei
anderen sogar bis zu 20 pCt . unter dem Kostenanschläge
heruntergegangen sein . Bei dem allen soll es sich um
ein Objekt von im Ganzen etwa 20,000 M . handeln .

Jever , 7 . Juni . Nachdem Herr Postdirektor Martin
hterselbst auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt
worden , ist Herr Oberpostsecretär Schnath Hierselbst zum
Postdirektor ernannt . - Von der Strafkammer des ol -
denburgischen Landgerichts sind 240 abwesende Militär -
Pflichtige aus den Aushebungsbezirken Ellwürden , Brake ,
Elsfleth , Delmenhorst , Wildeshausen , Vechta und Cloppen¬
burg , welche in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der Flotte zu entziehen ,
ohne Erlaubniß entweder das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter sich außerhalb des
Bundesgebietes aufgehalten haben , in eine Geldstrafe von
je 1000 Mark event . zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden .

Butjadingen . Die Heuernte , die schon im Kleinen
ihren Anfang nimmt , wird einen Ertrag sowohl an Quan¬
tität als Qualität liefern , wie es nur selten der Fall sein
dürfte . — Tiedige Kühe werden zur Zeit sehr gesucht und
mit hohen Preisen , Über 400 M . , bezahlt . Viele Milch¬
kühe werden auf den Weiden bei dem brillanten Futter
zu fett und liefern in Folge dessen nur einen geringen
Milchertrag .

Blexen . Auf der Luneplate ist Heuer ein Graswuchs
von so außerordentlicher Fülle und Ueppigkeit , wie ein
solcher in vielen Jahren nicht vorgekommen , wenigstens
nicht so frühzeitig , als beim diesjährigen Juni - Anfang .
Deshalb zeigt denn auch das zahlreich dort weidende Horn¬
vieh ein seltenes Gedeihen und wird bei andauernd günstiger
Witterung sehr fett werden . Der bevorstehende erste
Schnitt der jungen Gräser verspricht eine selten günstige
Ernte und dürfte somit die Luneplate in diesem Jahre
reichen Ertrag bringen .

Wittingen, 7 . Juni . Ein betrübender Unfall unter,
brach unser Kinderschützenfest . Ein Ljähriges kleines
Mädchen , welches eben getanzt und den Saal verlassen ,
nimmt eine weggeworfene noch brennende Cigarre auf und
steckt dieselbe in die Tasche . Kaum einige hundert Schritte
vom Schützenplatze entfernt , fangen die Kleider zu brennen
an und erhält das Kind , ehe Hülfe hinzukommt , dermaßen
Brandwunden , daß es zwölf Stunden nachher seinen Geist
aufgab .

Hannover . Wie man aus Berlin meldet, hat die
Inspektionsreise , welche der Minister der Landwirthschaft
zu Anfang der vorigen Woche nach unserer Provinz machte ,
ein sehr befriedigendes Resultat gehabt . Während die

Deichverbandsvcrtretungen im Gebiete von Hoha bis vor

Kurzem dem Projekte , welches zur Verbesserung des Zu¬
standes der dortigen Weserdeiche ausgearbeitet worden , sich

uicht geneigt zeigten , beobachten sie jetzt, nachdem sie fich

von der Nothwendigkeit und dem Nutzen der in Aussicht
genommenen Bauten überzeugt haben , eine entgegenkom¬
mende Haltung , und namentlich hat die Zurückverlegung
des Deiches zwischen Hingste und Oberboyen , welche sich
als am dringendsten erwiesen , die Billigung aller Sach¬
verständigen gefunden . Die Anordnungen des Ministers
werden , nachdem auch bereits der Minister der öffentlichen
Arbeiten seine Zustimmung ausgesprochen , jetzt unverzüg¬
lich zur vollen Ausführung gelangen . Leider hat bisher
die gehoffte Einigung über ein gleichmäßiges Vorgehen
auch in Beziehung auf die unteren , im Gebiete Braun -
schweigS , Bremens und Oldenburgs belegenen Strecken
der Weser nicht erreicht werden können , jedoch dürften die
Staaten durch die in Folge der Zurückoerlegung des ge¬
dachten Deiches entstehenden veränderten Wasserlaufsver¬
hältnisse der oberen Weser vielleicht in nicht langer Zeit
gezwungen werden , auch ihrerseits mit der Verbesserung
der bisherigen Zustände vorzugehsn . Der Minister der
Landwirthschaft hat alsdann noch die Nordgebiete der Pro¬
vinz zwischen Weser und Elbe besucht und überall nament¬
lich einen ganz ungewöhnlich guten Stand der Saaten
wahrgenommen . Auch von dem Stande der dortigen
Pferdezucht hat er einen sehr günstigen Eindruck mitge¬
bracht . Die in dieser Hinsicht durch Lieferung von vor¬
züglichem Beschälmaterial gemachten Anstrengungen Seitens
der Regierung , welche in früheren Jahren nicht allgemein
den verdienten Beifall gefunden , erfreuen sich jetzt der
vollen Anerkennung . Die aus der Deckung der dortigen
Stuten durch die vom Staate gestellten Vollblut - und
Halbbluthengste hervorgegangenen Fohlen finden , erst wenige
Monate alt , bereits willige Käufer zu hohen Preisen , an
die früher nicht gedacht werden konnte .

Hildesheim, 7 . Juni . Der tausendjährige Rosenstock
am hiesigen Dome blüht in diesem Jahre in einer Pracht
und Fülle , wie seit lange nicht , auch entwickeln sich die
seit einigen Jahren angesetzten Schößlinge auf das Präch¬
tigste , so daß die damals gehegte große Besorgniß eines
Eingehens des berühmten Rosenstocks nunmehr vollständig
gehoben ist .

Alfeld , 7 . Juni . Heute Vormittag wurde eine große
Jagd in unserer Stadt abgehalten auf einer , tollen Hund ,
der von auswärts zugelaufen ist und viele Hunde in der
Stadt gebissen hat . Derselbe ward schließlich durch einen
Schuß zu Boden gestreckt. _

Das Velociped — ein Arbeiterfreund .
Unter den Nachtheilen , mit denen der Arbeiter in

großen Städten zu kämpfen hat , stehen die Schwierigkeiten
obenan , welche die in der Regel große Entfernung seines
Arbeitsplatzes von seiner Wohnung mit sich bringt . Da
in allen großen Städten die Preise der Wohnungen steigen ,
je näher sie dem Stadtwittelpunkte liegen , und fallen , je
weiter sie sich von demselben entfernen , so sind in allen

größeren Städten die Vorstädte die Arbeiterquartiere . Ja ,
viele Arbeiter , denen auch die Mielhen in den letzteren zu
hoch sind , ziehen vor , in den Dörfern der nächsten Um¬

gebung zu wohnen . Liegt daher der Arbeitsplatz im Stadt -
innern , so ist die täglich zweimal zurückzulegende Ent¬

fernung ganz enorm . Omnibusverbindungen , welche für
die Arbeiter benutzbar wären , sind zwischen den Arbeiter -
Vororten und dem Stadtinnern nicht zu Stande gekommen ,
wohl vorzüglich deswegen nicht , weil das dazu erforderliche
Betriebsmaterial nur zweimal am Tage , des Morgens und
des Abends , und auch nur immer in einer Richtung , in
Anspruch genommen werden und während des übrigen
Tages unbeschäftigt bleiben würde . Auch dis Pferdebahnen
haben sich des hier in Frage kommenden Verkehrs noch
nicht bemächtigt . Die Haupturfache dafür ist wohl , daß
das gewöhnlich auf denselben erhobene Passagiergeld für
den Arbeiter zu theuer ist . Indessen verlautet aus Berlin ,
daß Versuche in dieser Richtung gemacht werden sollen .
Dagegen haben die Eisenbahnen bereits seit vielen Jahren
sehr nützlich gewirkt . Der Arbeiterverkehr z . B . , welcher
sich jeden Morgen und jeden Abend zwischen den Vororten
und dem Stadtinnern Londons vollzieht , hat gewaltige
Dimensionen angenommen . Auch sorgt die Gesetzgebung
dafür , daß die bezüglichen Zisenbahntarifs , um sie für die
Arbeiter benutzbar zu machen , über ein gewisses Maß nicht
erhöht werden dürfen . Auch von der Berliner Stadtbahn
ist ein gleicher Nutzen zu erwarten .

In all den großen Städten aber , welche sich nicht des

Besitzes einer Stadtbahn erfreuen , und deren andere Eisen¬
bahnlinien nicht günstig genug situirt sind , um einen um¬
fangreichen Arbeiterverkehr zu entwickeln , ist die hier be¬

sprochene Frage noch ungelöst . Es erscheint daher dringend
erforderlich , nach Mitteln zu sinnen , welche diese Schwierig¬
keit beseitigen können .

Ein solches Mittel ist das Velociped . Einige Jahre
hindurch lebhaft besprochen , dann scheinbar nur zu Sport¬
zwecken angewandt , hat es sich in letzterer Zeit in aller
Stille auch in manchen Arbeiterkreisen eingebürgert . So
kann man jeden Morgen in der Striesener Vorstadt
Dresdens bemerken , daß sich 6 Arbeiter aus den umliegen¬
den Dörfern , in denen sie wohnen , auf dem Velociped nach
ihrem Arbeitsplatz begeben . Sie sind sehr geübt , denn
manchmal tragen sie sogar Handwerkszeug , eine Säge , ein
Beil u . s . w . auf dem Rücken , was sie sonst nicht wagen
würden . Allabendlich kehren sie auf dieselbe Weise nach
ihrer Wohnung zurück und ersparen hierdurch wohl eine
Stunde , welche sie ihrer Familie oder ihrem Garten widmen
können . Neben der Ersparniß an Zeit fällt aber auch die

, an Schuhwerk ins Gewicht .
- Da auch die Anschaffungskosten eines Velocipedes nicht
j bedeutend sind , — mancher Arbeiter wird sich dasselbe selbst

! anfertigen und dann doppelte Freude daran haben , — so
- bedarf es wohl nur der Anregung , um dieses neue Be¬

förderungsmittel in vermehrtem Maße in den Gebrauch
zu bringen . Vielleicht reicht mancher Arbeitgeber gern die
Hand hierzu .

Vermischtes .
— Gaarden , 7 . Juni . In einer gestern Abend

eingeiroffenen Depesche an die Norddeutsche Werft war die
Aufforderung enthalten , die Arbeiten wieder zu beginnen ,

und hat demzufolge die Werft die Arbeit heute Morgen
wieder ausgenommen . Falls wir recht unterrichtet sind ,
handelt es sich um geleistete Vorschüsse der Hamburger
Firma , die zwei Schiffe bei der Werft in Bestellung ge¬
geben hat , deren eines schon schwimmt , und die jetzt erst
durch diese Vorschüsse fertiggestellt werden sollen .

— In der preußischen Königsfamilie ist es bekanntlich
gleichsam ein Hausgesetz geworden , daß die Söhne in einem
Handwerk Unterricht erhalten . So hat unser Kaiser das
Buchbinden gelernt , sein Sohn , der Kronprinz , das Buch¬
drucken, während sein Enkel , Prinz Heinrich , und auch der
regierende Großherzog von Baden wiederum zu den vornehmen
Jüngern der Buchbinderzunst zählen . Im siebzehnten Jahr¬
hundert bis gegen die Mitte des folgenden war es dagegen
fast allgemein Sitte , daß sich fürstliche Personen mit der
Kunst des Drechselns beschäftigten . So wird uns berichtet ,
daß um 's Jahr 1683 alle sieben Kurfürsten des heiligen
Römischen Reiches deutscher Nation gute Kunstdrechsler ge¬
wesen, daß vornehmlich aber die Kurfürsten von Sachsen und
von Brandenburg sich dieser Kunst gar sehr beflissen hätten
und daß der letztere, der Große Kurfürst , sich in der Kunst
des Bernsteindrechselns hervorgethan habe . Aus der ehe¬
maligen Königlichen Kunstkammer ist in das Hohenzollern »
Museum ein von dem Kurfürsten Georg Wilhelm (1595 geb.
1640 -f ) eigenhändig gedrehter Pokal aus Elfenbein überge¬
gangen . Derselbe hat eine Höhe von sechs und einem halben
Zoll , sein Fuß ist mit verschiedenen Kranzverzierungen ge¬
schmückt und der Deckel scheint mit einer , leider verloren ge¬
gangenen , durchbrochen gearbeiteten Spitzsäule versehen ge¬
wesen zu sein .

— Eine Aal - Studie . Der Stammvater der Aale
ist der Uraal , ein Gebirgsaal . Zwei Aale zusammen find
Dual , mehrere Plural . Der Aal begleitet den Menschen von
der Wiege bis zur Bahre ; mancher Mensch z . B . wird schon
geboren mit einem Muttermal , ob nach christlichem oder jüdi¬
schem Ritual kreist bei der Taufe der Pocal , oft gefüllt mit
Cardinal . — Wir kommen in die Schule und beschäftigen
uns mit Lineal und Pennal , lernen den Vocal , Kannibal und
Hannibal . Die Schule selber ist gymnasial , real oder com-
munal . Haben wir die Schule hinter uns , so verlassen wir
dieselbe am Schluffe des Quartals , der Eine wird Kaufmann ,
lernt Material oder Colonial , arbeitet manchmal mit , manch¬
mal ohne Capital und hat als Prinzipal im Geschäftslocal
oft viel Scandal mit dem Personal ; er geht als Reisender
nach Stendal , Biesenthal , Portugal . — Der Andere wird
Soldat und macht dann die Bekanntschaft mit Corporal ,
General , Admiral , auch mit dem Arsenal . Er denkt nicht
mehr social , vielmehr loyal ; wird er krank so kommt er in 's
Hospital , was sehr fatal , da die Betten ohne Spiral . — Als
Jurist beschäftigt man sich mit Injurien , die verbal oder real
sind ; auch mit dem Criminal . — Der Schauspieler wird
häufig sehr bald uncollegial und hält sich mindestens für einen
Berndal oder Sonnthal , beide sehr genial . Unter den Dichtern
giebt es einen Mosenthal , als Recensent bekannt ist Blumen¬
thal , als Theaterdirector Rosenthal . — Trinkt man zu viel
bei einem Bacchanal oder zum Carneval , so wird man leicht
unwohl ganz colossal und stellt oft Reflexionen an über das
Vergängliche alles Irdischen am Canal ; danach ist Struve
und Soltmann 's Mineral ein Labsal . — Jeder Mensch
schwärmt für ein Ideal , erhält aber solches oft ein Gemahl ,
das ein Scheusal . Dies macht ihn sentimental , und er stecht
langsam dahin in Borwurfsqual . — Sind wir todt , so bringt
man uns durch's große Portal , mit einem Choral zur Ruhe
in diesem Jammerthal ; man setzt uns ein Grabmal , auch wohl
ein Denkmal , was uns selbst aber höchst egal .

— Der Präsidentenmördcr Guiteau wird bestimmt am
30 . d . M . gehängt werden , und zwar wird die Hinrichtung
im Hofe der „ Jail " zu Washington stattfinden . Es wird
nachgerade Zeit , daß dem Humbug , den Guiteau und seine
Familie mit allen möglichen Sachen trieben , die quasi als
Reliquien verkauft wurden , ein Ende gemacht wird .

Eingesandt .
Wilhelmshaven, 9 . Juni . Bor einem kleinen Herren¬

kreise trug neulich ein Herr Namens Cornelh Dichtungen
von Chateaubriand u . A . vor und zwar innig verständ -
nißvoll , sowie stellenweise mit hinreißendem Feuer , so daß
das Interesse der Anwesenden im höchsten Maße erregt
wurde . Auf Veranlassung dieses Zuhörerkrsises wird der¬
selbe am Sonnabend Abend im Hotel „ Kronprinz " auftreten
und dort Dichtungen berühmter neuerer Autoren , sowie
wechselweise auch kleine humoristische Piecen , frei aus dem
G °dächtniß zu Gehör bringen . Wir sind zu der Ueber -
zeugung gelangt , daß wir es hier mit einem Talent zu
thun haben , das Beachtung verdient und hoffen , daß ein
größerer Kreis — auch von Damen — sich einfinden möge ,
damit dem Recitator auch eine pekuniäre Anerkennung nicht
fehle . Wer überhaupt Sinn für eine derartige , Herz und
Gemüth erhebende Kunstleistung hat , wird nicht unbefriedigt
von dannen gehen . I - .

Wilhelmshaven , 9 . Juni . Loursbericht der Oldenb . Spar -
« . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ). gelaust verkauft
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . . . . 101 .70 102,25 °/.
4 „ Oldenb . LonsolS . 100,25 „ 101,25

Stücke L 100 M . i . Berk. '/ . "/ . höher.
4 „ Jeversche Anleihe . . . . 99,75 „
4 Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Landschaft!. Lentral -Pfandbr . . - . 101,10 „ 101,65 „
3 „ Oldenb . Priimienanl . P . St . in M . . 148,25 „ 149,25, ,
4 '/ , „ Bremer Staarsanl . v . 1874 . . .

4 Preuß . consolidirte Anleihe St . L 200 M . 101,60 „ 102,15 „
500 M . u . 300 M . i . Berk. V. °/ ° höher.

4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 104,30 „
4V - Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-

Banl Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Banl . . . 98 „ 99 „
4V- „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch.

Hypothekenbank . 101,40 „ 101,95, .4 „ Pfandbr . der Braunschw .-Hannoversch.
Hypothekenbank . 96 .20 „ 96,75, ,

„ Borussia Priorit . 101,00 „ 102,00 „
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,85 „ 169,65 „

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,40 „ 20,50 „
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . . 4,16 „ 4 .21 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Nachts 7 U . 2 M ., Nachm . 7 U . 29 M .



Submission.
Die Lieferung des Bedarfs an

Mauerziegeln , Pflasterklin
kern , gelöschtem Kalk und
Mauersand im Baubetrieb der
Fortification zu Wilhelmshaven von
jetzt bis Ende März 1883 soll in
einer öffentlichen Submission an
eiße« geeigneten Unternehmer ver¬
dungen werden und ist dazu auf

Donnerstag , 15 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr ,

im Fortifications - Büreau ein Ter¬
min angesetzt . Die Bedingungen
liegen in dem genannten Bureau
von 8 —- 12 Uhr Vormittags und
3 — 6 Uhr Nachmittags zur Einsicht
auf und müssen von den Offerenten
bis zum Termin eingesehen und
unterschrieben sein .

Wilhelmshaven , 9 . Juni 1882 .

Königliche Fortification.

Verkaufs - Anzeige
nebst

In Sachen der Wittwe des weil .
Proprietairs T . A . Rohlfs zu
Sande , jetzt zu Ellenserdamm ,
Gläubigerin , gegen die Erben der
weil . Ehefrau des Tischlermeisters
I . G . Pels Hier , Schuldner, soll
das denselben gehörige , im hiesigen
Grundbuche Band VII , Blatt Nr .
257 verzeichnete , an der Roonstraße
Haus Nr . 110 , Ged . Steuerrolle
Nr . 236 belegene Wohnhaus mit
Hinter - Gebäuden und Hofraum
(Nutzungswerth 2340 Mk . , Größe :
4 Ar 67 Ulm zwangsweise in dem
dazu auf

Dienstag , II . Julid . J .,
Vormittags WI 2 Uhr ,
allhier anberaumten Termine öffent¬
lich versteigert werden .

Kaufliebhaber werden damit ge¬
laden .

Alle , welche daran Eigenthums -
Näherrechtliche , fideicommiffarische
Pfand - und sonstige dingliche Rechte ,
insbesondere Servituten und Real¬
berechtigungen zu haben vermeinen ,
werden aufgefordert , selbige im
obigen Termine anzumelden und die
darüber lautenden Urkunden vor -
zülegen , unter dem Verwarnen , daß
im Nichtanmeldungsfalle das Recht
im Verhältniß zum neuen Erwer¬
ber des Grundstücks verloren gehe .

Wilhelmshaven , 26 . Mai 1882 .

Königliches Amtsgericht .
K e b e r .

Vorstehende Bekanntmachung wird
damit zugleich dem Hinrich Pels ,
früher hier , jetziger Aufenthaltsort
unbekannt , öffentlich zugestellt .

Wilhelmshaven , 2 . Juni 1882 .
Die Gerichtsschreiberei

des König!. Amtsgerichts .
S t e i m e r .

Bekanntmachung.
Am

Montag,lü . Jmiid . J .,
Nachm , um 4 Uhr ,

werde ich in meinem Büreau die
an der Oldenburgerstraße Hierselbst
belegenen , seitens der Kaiserlichen
Marine -Hafenbau -Commission mit
Schlickboden aufgehöhten domainen -
fiskaliscken Parzellen 91/411,96/396
und 98/385 , Flur III , öffentlich meist
bietend auf 6 Jahre , und zwar vom
Zuschlag an bis zum 1 . Mai 1888
verpachten .

Die Grundstücks - Grenzen werden
an Ort und Stelle vor der Ver¬
pachtung kenntlich gemacht werden
und wollen Pachtliebhaber die
Grundstücke vor dem Termine in
Augenschein nehmen , event . gebe
ich auf Wunsch nähere Auskunft .

Die Verpachtung - Bedingungen
liegen 3 Tage vor dem Licitations -
termine während der Vormittags -
Dienststunden bei mir zur Einsicht
aus .

Wilhelmshaven , 9 . Juni 1882 .
Der Königliche

Domainen - Inspektor:
Meinardus .

Hiiuser-Berkauf.
Die in der Altestraße Nr . 21 und

21a belegenen , Maurermstr . Krey 's
Erben gehörenden Häuser wollen
die Erben unter günstigen Bedin¬
gungen event . auch getrennt ver¬
kaufen . Nähere Auskunft ertheilt
Herr Schutzmann Harms hier .

Zu verkaufen
ein elegantes , verschließbares Gar¬
tenhaus , Flaggen -Stangen ,
Stangen für Bootshaken und
L- itern . Wasch - Pfähle und
Wäsche - Stangen , Splitter¬
holz und Hobelspähne bei

IV . Zimmermstr . ,
_ Kaiserstraße Nr . 1 .

AI > egen Aufgabe meiner Condi -
torei verkaufe alle Geräthe ,

auch eine ganz hölzerne , zehn Fuß
lange , mit Tbüren und Fenstern
versehene Conditor Bude sehr
billig .

Neuheppens .
von Aöllnlt « .

Unter der Hand zu verkaufen :
3 Grasen gut besetzten

l e e.
IVrv « . HvKvrlrorst ,

Altheppens .

Zu vermiethen
in Bant ein Laden mit großer
Wohnung , hierzu ein Hinter
gebäude , paffend als Werkstätte ,
Lagerraum rc . Näheres in der
Expedition dieses Blattes .

Zu vermiethen
ein freundliches Zimmer bei
4^ . SvIrvvplLvi ' , Börsenstr . 13 .

siLin freundliches gut vröbl .^ Zimmer für 20 Mk. monail .
an einen einzelnen Herrn zu ver¬
miethen .

Zu erfr . in der Exped . d . Bl .

Zu vermiethen
eine Stube mit Kammer und
Burschengelaß zum 1 . Juli

AH. I Vaplevi ».

Eine möblirte Stube sofort
zu vermiethen .

Frau Brüggemann , Elsaß

Zu vermiethen
auf sofort ein gut möblirtes Wohn -
mit Schlafzimmer .

Closter , Roonstraße 102 .
sLlsaß , Marktstraße Nr . 12 und

13 eine Familienwohnung
auf sofort zu vermiethen . Von wem ,
sagt die Exp . d . Bl .

siegen sichere Hygothek suche ich
>2 ^ auf eine Häuslinqsstelle

12«O Mark
anzuleihen .

Heppens , den 7 . Juni 1882 .

_ H . Römers .
Ou Rechnungssteuer - und

Mandatariatsgeschästen
aller Art , als : Vertretung in Klage
fachen , Anfertigung von Gesuchen ,
Geschäfts - rc . Verträgen , Vormund !
schaftu . Curatelrechnungen , Ueber
«ahme von Werkäufen u . Ver
Heuerungen u . s. w . hält sich
unter Zusicherung einer prompten
u . bill . Bedienung bestens empfohlen

Annll8k »« Ir ,
Rechnungssteller und Mandatar ,
Wilhelmsbaven , Bahnhofshotel .

^ ls Dem , der
rDW ÄkhH -« beim Gebrauch
von K . Kaufmann s

( L, Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

IskniisIsbSncker.
K. Kausfmarm , Berlin

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn F . I . Schindler .

Ein accurates Mädchen
für die Hausarbeit gesucht .

Roonstraße 84 , 2 Tr .

VolkLZLrtön in Hoxxsrliöru .
Sonntag , den 11« Zuntr

Großes Coneert undKM
bei freiem Entree , wozu freundlichst einladet

II V . UNHEI .

iiSIöl r . ösntse 8etilii88el in öelkoil.
Die im Garten befindlichen , stets gut gehaltenen beiden Kegel¬

bahnen empfehle dem geehrten Publikum zu jederzeitigem Gebrauch .

L Uasthke's Restauration, Ältrstraße 9.
Am S . Zuni und folgende Tage : tlonvsrt , ausgeführt

von der Gesellschaft Flach , unter Mitwirkung eines tüchtigen Komikers .
Es ladet freundlichst ein D «

Wilhelmshaven , 9 . Juni 1882 . ^
UA '* Bon heute an "MW ^

8 -
ZKroßer Ausverkauf
I im Frankfurter Laden.
LF Herren -Anzüge von 24 Mk . an , Herren Paletots A
^ ebenfalls sehr billig unter Preis . 8

E Stiesel und Schuhe in größter Auswahl zu
S auffallend billigen Preisen .

Kurz- Mil Kpielvmareii -KMlllMg, MzmarHmße 33,
empfiehlt sein completes Lager in Strick - , Stopf , Näh - und Häkel¬
garnen in allen couranten Farben, Besätze, Knöpfe , Zwirn - und Seiden-
Handschuhe, Corsetts, Hosenträger, Strumpfbänder, Portemonnaies,
Cigarren -Etuis, Weichselpfeifen, Spazierstöcke, Puppen - und Kinder¬
wagen , Schmucksachen , Parfümerien und Toilette - Gegenstände u . s . w .

in nur guter , reeller Waare zu billigst gestellten Preisen .

Ne KM - uml NeMiiilMiiig
von «k. t » Emi ln « ! *«

empfing und empfiehl ! :

feste Knaben - und Mädchen -Ohrenschuhe ,
gute Kinder -Stiefel , in allen Größen,
feine Damen -Lederftiefel ,
solide Herren -Zugstiefel ,
starke Herren - und Knaben -Schaststiesel ,
billige Frauen -Hausschuhe «

Prüfet Mes und behaltet das Zehe !
LNLLGG ,

Campinas , kein Bahia oder Rio , sondern die beste Sorte Santos , reell
und reinfchmeckend , pr . Pfd . 80 Pf ., gebrannt 1 Mk . Java - Kaffee
bis zu dem feinsten braunen Preanger empfiehlt

Wilhelmshaven und Belfort .
M . Mache darauf aufmerksam , daß meine Kaffees wenigstens

um das Porto billiger sind , als von auswärts bezogene .

13. Eriche Nfercke - AerliilisMii
ZU Hannover .

Ziehung am 3 . Juli 1883.
Haupt - Gewinne :

1 Silber -Einrichtung . 12V0V M .
1 elegante Equipage mit zwei Pferden 6V00 „
t Silber - Einrichtung . . 5000 M .
1 Wagen mit Pferd . . 4000
1 Silber - Einrichtung . . 2500
1 Silber - Einrichtung . . 2000
1 Silber - Einrichtung . . 1500

30 Pferde im Gesammt -
werthe von . . . 36000 M .

1 Silber -Einrichtung > . 1000 „
1000 Gewinne im Werth

von a 12 M . ,zusammen 12000 „

fiml m iler ExpeMon ckieses Klailes zu ällken .
^Katalogz
: gratis !

« Waaren -Taorik
lirNrisHl - versendet daS Aller -

-n- „nd K- nke» M ULLttll » und Feinste
^ in d. Genrebilligstgras et SMil.

Schüheiistr . 33 .

Os n - und Verkauf getragener
-öl - Kleidungsstücke , sowie von
Möbeln .

volin , Altestraße 20 .
/ Line junge , zuverlässige Frau
>2 - sucht Beschäftigung für die Vor¬
oder Nachmittagsstunden .

Näheres Börsenstraße 31 .

Sensen , Sicheln und
Sensenschärfer

empfiehlt billigst
H . I Tiarks ,

Roonstraße 78 .

Berliner Weißbier
in vorzüglicher Güte empfiehlt

Albert Thomas .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

können das Zu -
schneideninner -

halb 4 Wochen erlernen bei Frau
Winter , Neuheppens , Bismarckst . 60

General -Versammlung

am Sonnabend , den 10 . Juni .
Abends 8 Uhr ,

im Vereinslocale .
Tagesordnung ;

1 . Bericht der Commission über
einen Festplatz und Beschluß¬
fassung über denselben .

2 . Besprechung resp . Beschlußfassung
über das Arrangement des
Festes .

3 . Wahl eines VergnügungscomiteS .
4 . Verschiedenes .

Wilhelmshaven , 7 . Juni 1882 .
Der Borstand .

Außerordentliche
General -Vers ammlung

Montag , den 12 . Juni ,
Abends 8 Uhr ,

im Vereins - Locale .
Tagesordnung : Innere Vereins -

Angelegenheit .
Der Vorstand .

Mel llronprinr.
Sonnabend , den 10 . Ju »i ,

Abends 8 ' /, Uhr :

Reeitatiouen
( frei aus dem Gedächtniß )

V0N .
„ Enoch Arden " von A. Tennyson .
„ Das Kind der Wittwe " von Halm .
„ Die wilde Jagd "

, letzter Gesang
aus Jul . Wolfs „Der wilde

„Der Strike der Schmiede "
, dram .

Scene von F . Coppee , deutsch
von E . Mauthner .

„ Des Sängers Tod "
, Vision auf

Beethoven '- Tod von H . Börn¬
stein .

Humoristisches von Saphir , Fritz
Reuter und Glaßbrenner .

Entre e Sv Pfg .

Bohnenstangen
pr. Schock 3 Mark empfehlen

Avtvro ,
M a r i e n s ie l .

Frische Milch
täglich von Abends 7 Uhr an em¬
pfiehlt pr . Liter 10 Pfg .

v « Lruinlrv » , Bant

cisn - und Verkauf von getra-
A -genen Kleidungsstücken , Möbeln
und Belten .

Frau Muche ,
Heppens , Krummestr . 1 .

Stadt Kiel . 1
ch Heute Freitag und morgen
: Sonnabend :

WUMS -VlMlU ,
j Auftreten des komischen j
Z Trio , Ballet re . -
^ Sonntag und Montag :
^ IO « in « VorstsllanK .

ß

I ' .

Appetit - Läse ,
50 St . a 4 Mark incl . Kiste fco .
liefert 41 . 0I »L8tvn8 « i » jr . ,
So nderburg auf Alfen .

MM UMM
werden billigst besorgt durch

ZI . rvl8vl »«ir ,
Bismarckstraße SV.

Gesucht
für einen Erkrankten ein erster
Müllerknecht gegen hohen Lohn.
Gute Zeugnisse sind erforderlich .

Al L Onusi »,
Stumpensermü hle bei Horumersiel .

Gesuch t
bis 1 . August von einer kinderlosen
Familie eine kleine Familien¬
wohnung . Näheres in der Ex¬
pedition dieses Bl attes .

Eine Weißzeugnäherin
mit Maschine wird für einige
Tage gesucht .
, Näheres in der Exp . d . Bl .
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